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Siegreiches Gefecht in Ostafrika.
Oeutschfeindlichkeit eines schweizerischen Uommissars des Roten Rreuzes . — Hughes gegen Wilson.

Zur Zrage einer britischen Offensive.
Von unserem militärischen 6 . R .-Mitarbeiter.

Die glänzenden deutschen Erfolge der letzten Tage bei
Panzerwerk Thiaumont , Fleury , Froide Terre und bei
Vaux lassen die Franzosen in ihrer Herzensbeörängnis
kläglicher «denn je nach der britischen Offensive rufen.
„Wenn Verdun , vas Sinnbild der Stärke und des helden¬
haften Widerstandes Frankreichs nicht fallen soll, so muh die
Offensive in Eile einsetzen," ruft Heros und die Milirär-
berichterftatter zahlloser Blätter find einig in der Ueber-
zeugung , daß das „grausame Schicksal" Verduns nur durch
eine wuchtige Offensive auf einem anderen Punkte der West¬
front abgelenkt werden kann . Wird die britisch -franzö¬
sische Gegenoffensive jetzt einsetzen? Die Presse der West¬
mächte hat sie — von der Zensur darin völlig ungehindert —
schon oft angekündigt . Soeben erst hat „Temps " geschrieben:
„Die englische Front scheint in sehr naher Zeit eine Be¬
deutung ersten Ranges erhalten zu sollen", und in Frank¬
reich erwartet man , daß das britische Vorbrechcn sobald wie
möglich eintritt und mit ihm die „Einheitlichkeit «der Ope¬
rationen ", die bisher nie erreicht wurde , um den Krieg
einer militärischen Entscheidung entgegenzuführen , „wozv
man den Einsatz der britischen Feldarmee ja auch in Eng¬
land als unabweisbar nötig ansehen müsse." Liest man die
Tagesberichte der Obersten Heeresleitung vom 24. bis 26.
Juni , so können die vor unserer nach Westen gerichteten
Front gegenüber der englischen und dem Nordflügel der
französischen Armee , besonders auch beiderseits der Somme,
angeführten Anzeichen sehr wohl dahin gedeutet werden,
daß die Westmächte mitten in der Vorbereitung einer großen
Gegenoffensive stehen. Eine eben erschienene Havas -Note
führte aus : Trotz des gegenwärtig verminderten Wertes
von Verdun sei die Verteidigung bestrebt , die deutschen
Fortschrite cinzudümmen , um für Unternehmungen auf
anderen Gebieten Zeit zu gewinnen . Ohne diese Eindäm¬
mung würde man also die Zeit nicht zur Verfügung haben
und die jüngsten deutschen Erfolge kann man doch nicht
gerade das Ergebnis ' erfolgreicher Eindämmung nennen.
Aus der Havasnote geht hervor , daß bei den Franzosen der
Wille besteht, den Briten die Offensive im Westen nicht allein
zu überlassen , sondern aktiv mitzuwirken . Danach würde
deren Front sich ausdehnen müssen von den Argonnen bis
nach Ipern , d. h. auf alle Frontbreiten , ans denen eine solche
britischerseits unterblieben ist.

Das heutige Bestehen der Absicht einer baldigen Offen¬
sive im Westen bei Briten und Franzosen müßte eine Reihe
von Fragen auslösen:

l . ob der Gedanke gefaßt worden ist, als Brussilows
vi[  den Flügeln zunächst erfolgreiches Vorgehen bei unse¬
ren Gegnern , die Hoffnung auf eine Gcneralofsensive
weckte? Dann würde jetzt, wo diese Hoffnung , selbst bei
hochgradigem Optimismus , bei ihnen kaum noch bestehen
kann , das Einsetzen der Offensive den in diesem Kriege bei
unserem Gegner nicht mehr neuen Stempel des „z u s p ä t"
wohl erhalten müssen.

Oder ist 2. der Entschluß jetzt e r st gefaßt worden , wo
unseren Gegnern klar geworden sein muß , daß Brussilows
Vorbrechen eine Generalosfensive nicht zur Reife bringt?
Wo man nach der rücksichtslosen Vergeudung der überall
zusammengerafften Massen zu dem Gedanken komm,n muß.
daß Rußland alles auf eine Karte setzt, und , wenn diese
fehlschlügt, die Fähigkeit zu einer neuen Offensive auf zu¬
nächst unabsehbare Zeit verliert . Ist es so, dann müßte
man die britisch-französische Offensive , als einen letzten Ver¬
such ansehen , als ein Vabanqne -Tpiel , erzwungen durch die -
der Verzweiflung von Tag zu Tag näherrückende Lage von
Verdun , das man des moralischen Ansehens wegen und als
unabweisbar notwendige Ausfallspforte , wenn an eine
große Offensive noch gedacht würde , nicht wohl aufgeben
könnte.

Oder ist 3. den Briten und Franzosen vielleicht heute'
ein größeres Kraftgefühl  gekommen , als vor der
russischen Märzoffensive bestand ? Etwa direkt durch großen
Kraftzuwachs , oder indirekt durch angenommenes Schwin¬

den der Kräfte beim Gegner ? Französische Blätter haben
ausgesprochen , die eigenen Verluste im Raume Verdun
betrügen täglich 3000 Mann . Vom 20. März bis 20. Juni,
also in 80 Tagen , müßten die Franzosen , deren Parlament
erschüttert vor den Verlustzahlen stehe, weit über 400 000
Mann eingebüßt haben : es müßten Lücken entstanden sein,
die der jüngste Rekrutenjahrgang 1917 auch nicht zur
Hälfte geschlossen haben kann . Ein Vielfaches der Verluste
des Angreifers haben die Franzosen zu buchen. Unmittel¬
bare Vorbedingung der Hoffnung auf eine erfolgreiche Of¬
fensive könnte nur starker Kraftzuwachs sein . Aus Eige¬
nem kann er den Franzosen nicht mehr gekommen sein.
Bleiben also die Briten , denen seit der noch nicht lange
verstrichenen Zeit , in welcher Haig auf die Frage nach
seiner Bereitschaft für eine große Offensive stark abgewinkt
hat , Kräfte zugewachsen sein müßten , die ein Vielfaches der
französischen Verluste ausmachten . Repington hat in der
„Times " früher verlangt , das Verhältnis der britischen
zu den deutschen Kräften an der ganzen Front müsse auf
3:1 steigen, wenn man mit Aussicht auf Erfolg einen
Durchbruch unternehmen wollte . Tie letzte große Offen¬
sive bewies freilich, daß auch bei achtzehnfacher Ueberlegen-
heit die Briten nicht durchzubrechen vermochten . Ist nun
das Repingtön 'sche Stärkeverhältnis erreicht ? Glauben die
Briten vielleicht, Brussilows Vorbrechen habe deutsche
Kräften in einem Umfange nach dem Osten abgezogen —
wofür unser unentwegtes Verengern des ehernen Ringes
bei Verdun gerade in den letzten Tagen doch sichtlich nicht
spricht —, daß sie jetzt zu einem Durchbruch schreiten könn¬
ten ? „Bonnet rouge " ließ , jüngst erst beim militärischen
Mitarbeiter aussprechen , eine gewaltige deutsche Armee
stehe bereit , darauf brennend , an Mut und Wucht der
Schläge nicht hinter den andern zurückzublcibcn . Entschei¬
den sich unsere Gegner im Westen für eine Offensive —
uns kann es recht sein : sie könnte das Drama dem vorletz¬
ten Akte dann wesentlich näher bringen.

Die Entgleisung des Herrn Blanchod.
Herr Dr . Blanchod  in Genf war Mitglied des

Schweizer Ausschusses, der die Gefangenenlager Marokkos
im letzten Winter besuchte und auch einen Bericht darüber
verfaßt hat . In der „Neuen Züricher Zeitung " bekämpfte
nun Herr Blanchod eine dort kurz zuvor erschienene deut¬
sche Darstellung über Marokko . Die „Kölnische Ztg ." meist,
neben offensichtlichen Mißverständnissen in Blanchods Er¬
widerung , vor allem als unwahr und böswillig
seinen Vergleich der Lage der Kriegsgefangenen in
Marokko mit dem Aufenthalt in den deutschen Bergwer¬
ken zurück, der für die , französischen Kriegsgefangenen
zum Mindesten so beschwerlich sei, wie für die Deutschen
der afrikanische Sommer . Die ganze Art seines Auftretens
werfe auf die Unparteilichkeit des Herrn Blanchod ein
böses Licht.

*

Auch wir haben von der Entgleisung des Herrn Blan¬
chod mit Bedauern und Entrüstung Kenntnis genommen.
Es ist das erste Mal , daß ein Kommt ff a r des Roten
Kreuzes  so einseitig und böswillig Partei nimmt . Das
Vorgehen des Herrn Blanchod wäre uns gänzlich unver¬
ständlich, wenn nicht Herr Ador,  der verdienstvolle Prä¬
sident des Internationalen Roten Kreuzes , der Herrn
Blanchod sonst nahe steht, zurzeit sich in Paris  auf¬
hielte , um das große Vertrauen , das er bei der französischen
Regierung genießt , im Interesse seines Landes zugun¬
sten der Warenzufuhr nach der Schweiz  zu be¬
nutzen.

Hughes gegen Wilson.
A m st c r d a m, 28, Juni . (Richtamtl . Wolff -Tel .j

Die „Times " meldet aus New -Iork , daß das Komitee
der Fortschrittspartei nun doch mit 32 gegen 15 Stimmen
beschlossen habe, von der Aufstellung eines eigenen Kan¬
didaten abzuseheu und den Rat Roosevelts zu befolgen , der
dahin ging , H n q h e s seine N n t e r st ü tzu n g zu gewähren.

In einem Telegramm , in dem er sein politisches Pro¬
gramm andeutel , wirst H u g h e s Wilson eine
schlappe H a l t u n g g c g c n ü b c r Deut s chl a n d

v o r, und daß es ihm nicht geglückt sei, den Ränken von
Ausländern » die die Bereinigten Staaten als Schauplatz
für ihr Treiben wählten , ein Ende zu machen : ferner , daß
er nicht für eine entsprechende militärische Vorbereitung
Sorge getragen habe. Hugehes macht Wilson für
die mexikanische Tragödie verantwortlich.
Wilson habe auch nicht eingesehen , Hatz Schutzzölle  für
den Handel notwendig seien. Die demokratische Partei sej
nicht imstande , die Interessen der Nation zu fördern.

vor dem Mexiko-Krieg.
W a sh i n g t o n , 28. Juni lEig . Tel . Zens . Bln .j

Der Staatssekretär des Krieges gab Anweisung , die
Absendung der Miliztruppen zu beschleunigen und 2 000 0 0
Freiwillige anzuwerben.  Am späten Abend gin¬
gen Gerüchte um, daß die Gefechte mit den Mexikanern an-
dauern.

Ein amerikanisches Munitionsausfuhrverbot
in Sicht?

Haag,  28 . Juni . (T .-U., Tel .)
Ans London  wird gemeldet , daß , sofern in den näch¬

sten Tagen keine Verminderung der Kriegswahrscheinlich¬
keit eintreten sollte, die amerikanische Regierung
ei » Ausfuhr verbot von Kriegs material,  ivs#
nächst für die Dauer von 8 Wochen, erlaßen werde.

Besorgnisse Ser Finanzwelt.
Rotterdam,  28 . Juni . (Privat -Tel .. Zens . Bin .)

„Daily News " meldet aus New -Iork : Die Aussichten,
bald im Kriege mit Mexiko zu stehen , wirkten auf die
amerikanischen Handelskreise keineswegs begeisternd . Der
wirtschaftliche Wohlstand des Landes hat sich seit einem
Jahre , namentlich durch die Kriegsmaterial-  und
Munitionsbestellnngen der E n t e n t c l ä n d e r , so ge¬
hoben, daß jeder ungünstige Faktor , Ser die Geschäftstätig¬
keit beeinflussen könnte , zurzeit außergewöhnlich schwere
Verlu  st e Hervorrufen würbe . Zunächst befürchtet man,
daß die Regierung , die offenbar trotz aller Reibereien in
in den letzten Jahren noch keinen ernsten Krieg mit dem
Nachbarstaat vorausgesehen hat , über ungenügende Ge¬
schütz- und Mnnitionsvorräte verfügt und deshalb die für
die Verbündeten  bereitstehenden Sendungen an
Kriegsmaterial beschlagnahmen  wird . Es ist
ganz klar , daß die Regierung im Interesse der Landesver¬
teidigung diese Maßnahme vornehmen muß ^ wodurch aber
die amerikanischen Kriegslieferanten in Schwierigkeiten
mit der englischen, französischen und russischen Regierung
geraten , was Unannehmlichkeiten und Verluste nach sich
ziehen wird.

Die deutschen Abgeordneten in Bulgarien.
Sofia,  28 . Juni . jNichtamtl . Wolff -Tel .j

Am Dienstag vormittag begaben sich die deutschen Ab¬
geordneten nach dem Badeorte Rankt , wo die Bevölkerung
in Nationaltracht sie herzlich begrüßte . Minister Bakalow
gab den Gästen eine Aufklärung über die Mineralbäder
Bulgariens , die überaus zahlreich , aber erst teilweise in
Gebrauch seien. Die Abgeordneten nahmen ein Bad , wo¬
rauf die 'bulgarische Presse  ihnen zu Ehren ein
Frühstück gab. Dabei begrüßte der Direktor der „Narodni
Prawa " Jkonomow  die Gäste im Namen der bulgari¬
schen Presse in einer Ansprache, in der er das deutsch-bulga¬
rische Bündnis feierte . Naumann  dankte als Schrift¬
steller und Kollege, wobei er hervorhob , die deutschen Ab¬
geordneten seien nicht als Parteimänner gekommen . Sic
wendeten sich nicht an einzelne Parteien , sondern an das
ganze bulgarische Volk. Die Deutschen beabsichtigen nicht,
den Bulgaren ihre historischen Erinnerungen zu rauben.
Sic wollte nur mit ihnen für eine gemeinsame glückliche
Zukunft zusammen arbeiten . Naumann betonte die Tätig¬
keit der Journalisten in der Kriegszeit und trank auf die
bulgarische Sprache . Literatur und Presse . Mittags fand
ein Bankett der Handelskammer in Sofia  statt,
ivobci Abgeordneter Mayer  die Bedeutung einer künf¬
tigen wirtschaftlichen Gemeinschaft darlcgte . Am Nachmit¬
tag besichtigten die Abgeordneten das Rote Kreuz -Spital,
wo sie von dem Präsidenten des bulgarischen Roten Kreu¬
zes, dem früheren . Minister Gcschom  herzlich bewill¬

kommnet wurden . Geschow dankte für die Spende , die die
Abgeordneten für das bulgarische Rote Kreuz gewährten,
sowie überhaupt für die Unterstützung , die Deutschland
dem Sanitätswesen Bulgariens zukommen lasse. Er trank
ans das deutsche Rote Kreuz und das Deutsche Reich. Ab¬
geordneter v. Heydebrandt  betonte in seiner Dank-
rcde, daß die Unterstützung seitens Deutschlands zur Be¬
kämpfung der Kriegswnnden eine Menschenpflicht sei. Bei
der Besichtigung des Spitals hielt ein verwundeter
bulgarischer Osfizier  eine überaus warme An-

♦
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spräche an die Abgeordneten, in der er sagte: Den verwun¬
deten deutschen Kameraden bitte ich die Grütze der verwun -,
beten Vulgaren zu überbringen . B a sse rma nn dankte
im Namen der deutschen Armee. — Nach kurzer Besichtig¬
ung des Minkow-Lazaretts , wo eine deutsche Mission
Kriegsverstümmelte mit Prothesen skünstliche Glieder und
dergl.) ausrüstet , begaben sich die deutschen Gäste zum Tee
bei den mazedonischen Landsmannschaften, wo sie längere
Zeit in zwangloser Besprechung mit politischen Kreisen
aller Parteien verweilten . _

5iegreiche§ Gesecht in Oftafrika.
Köln,  28 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Kn.)

Die „Köln. Volksztg." veröffentlicht Einzelheiten über
«in siegreiches Gefecht  unserer o st a f r i ka n i s che n
Schutztrnppe  bet Eondoa-Jrangi Uber die Buren-
bvigade des Generals Bande »enter  vom 8. bis 11. Mai.
wonach die äuherst erbitterten Kämpfe zur Eroberung der
gesamten englischen Stellungen führten . Die Engländer
zogen sich mit großer Schnelligkeit etwa zehn Kilometer
nordwärts zurück, wo sie eiligst Berfchanzungen anlegten.
Unsere siegreichen Abteilungen konnten den zurückgehenden
Gegner nicht verfolgen, weil ihnen die Pferde fehlten.
Die Burenbrigade verlor  in den dreitägigen hef¬
tigen Kämpfen 1200 Mann,  wovon über die Hälfte tot
am Platze blieb. Mehrere leichte Geschütze und Maschinen¬
gewehre wurden erobert. _ ____

Die Menschenopfer von Verdun.
Str atz bürg  i . Els., 28. Juni . fPriv .-Tel. Zens. Bln .)
Durch St . Ingbert kam dieser Tage ein Sonderzug

mit etwa 480 Kriegsgefangenen aus den Kämpfen vor
Verdun . Unter den Gefangenen befanden sich, wie die
„Straßburger Post" meldet, ganz junge frische Truppen im
Alter von 18 Jahren . Nach Aussage eines solchen jungen,
gut deutsch sprechenden französischenKriegers war er vor.
8 Tagen mit 800 Kameraden direkt von Paris an die Front
von Verdun gekommen: von den 800 seien nur noch 80 am
Leben. Beim Platzen der ersten Granate in der Nähe die¬
ser jungen Leute hätten sie alle das Gewehr auf den Boden
fallen lassen. _ __

Explosionen in Frankreich.
Bern,  38 . Juni . sP.-Tel . Zens. Bln .)

Laut „Temps" explodierte am Quai Blaye Gironde
ein Last schiff mit einer V en z i n l ad u n g. Zwer
Matrosen verbrannten . Umfangreiche Arbeiten zum schütz
der Hafenbauten und der benachbarten Schiffe waren nö¬
tig, um eine Katastrophe zu beseitigen. — In der Pul¬
ver  f a b r i k zu Angvuldme ereignete sich eine Explosion,
wobei drei Arbeiter getötet wurden.

vom irischen llriegrschauplatz.
A m ste r d a m, 28. Juni . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Im Unterhause  erklärte Herbert Samuel
am Montag , batz während der irischen Unruhen außer 116
Soldaten,  Matrosen und Polizisten nach den KirchhofS-
büchern auch noch 224 Zivilpersonen beerdigt
wurden , die ihren Verwundungen , die sie während der
Straßenkämpfe erhalten hatten, erlagen.

Zur irischen Gefahr gegen daS Kabinett
Ksquith.

Berlin,  28 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der angekündigte Rücktritt Lord Robert Ce-

cils  soll, wie dem „L.-A." aus London gemeldet wird,noch
andere Gründe als die Meinungsverschiedenheiten in der
irischen Frage  haben . Lord Cecil, der bekanntlich Blok-
kaöeminister gegen Deutschland ist, äußerte sich vor einigen
Tagen zu einem Mitarbeiter tzes „Daily Chronicle" über
die Blockade der Zentralmächte. Aus seiner Erklärung geht
hervor , daß die Absperrung Deutschlands noch immer nicht
ggnz geglückt sei.

Prozeß Lafement.
London,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Prozetz Casement wurde das Zeugenverhör mittags
beendet, woraus die Verteidigung zum Wort kam. Der
Verteidiger machte geltend, batz die Anklage auf Hochverrat,
der außerhalb des Königreiches begangen wurde, un¬
berechtigt  sei , da das Gesetz, nach dem die Anklage er¬
hoben worden sei, sich nur auf Hochverrat innerhalb des
Reiches beziehe und deshalb auch nicht auf außerhalb des
Reiches begangene Verbrechen angewendet wenden könne.

Ein neuer Generalgouverneur für Kanada.
L o n do n, 28. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Herzog von Devonshire ist als Nachfolger des
Herzogs von Connaught zum Generalgouverneur von Ka¬
nada bestimmt worden.

vre Bahnstrecke Odesfa-Ezernowrtz in Betrieb.
Bukarest,  27. Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bin .)

Der „Univeriul " meldet: Am vergangenen Sonntag
trafen die ersten Eisenbahn-Züge aus Odessa in Czernowitz
ein. Die Züge dienen nur zur Unterstützung der militäri¬
schen Aktionen. Der russische Stadtkommandant von Czer-
nowttz richtete an die Geschäftsinhaber die Aufforderung,
ihre Läden zu öffnen. _

Betrügerische vienstbefreiung in Italien.
Bern,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wegen betrügerischer Befreiung vom Heeresdienste wur¬
den in Nom zwei Stabsärzte verhaftet, die gegen Entgelt
von 500 bis 2000 Lire falsche Untauglichkeitszeugnissc ans¬
stellten. In den Prozetz sind bereits über 20 Personen ver¬
wickelt.

Ein sonderbares Gerücht.
Bukarest,  28. Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .)

Nach dem rumänischen Blatt „Dreptatea " bat die ita¬
lienische Negierung eingewilligt, daß die Vertreter
Preußens , Bayerns und Oesterreich - Un-
garns  beim Vatikan nacht Rom zurückkehren.  Die
rumänische Zeitung sieht darin den ersten Schritt zum
Friedensschlutz, oder richtiger bemerkt, zum Gespräch über
den Frieden mit dem beratenden Papste.

Derartige Gerüchte verdienen keinen Glauben , wenn
sie nicht von amtlicher Stelle zur Tatsache erhärtet werden.

Aus Griechenland.
Der neue Marineminister.
Athen,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-T :l.)

Admiral Damianos hat das Mvrtneminiftertmn über¬
nommen.

Gegen veniselos.
Berlin,  28 . Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .)

Gegen Veniselos ist nach einer Meldung der
„Boff Zeitung" ei« Block aller « ichtveuiselisti-
schen Parteien zustande gekommen. Die Anhänger
von « kuludis, Gnnaris, RßalliS, Michelledakis schlosie«
gegen die liberale Partei ein Bündnis nnb erlietzen eine»
gemeinsamenA « f r n f an die griechische Bevölkerung.

London,  28 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)
Aus Athen wird gemeldet: Die politische Lage in

Griechenland ist nach wie vor sehr unsicher. In der Pro¬
vinz finden andauernd Demonstrationen gegen
den Vierbund und Veniselos  statt . In Athen
wird durch Anwendung von Gewalt die Ruhe notdürftig
aufrecht erhalten. Es werde beabsichtigt, die Gesandtschafts,
und Koniulargebäube des BierbundeS unter militärischen
Schutz zu stellen und die Diplomaten gegen irgend welche
Willkürhanblunaen der Entente zu schützen. Auf Betreiben
des Vierverbandes wird die Kammer so spät als möglich
ausgelöst werden. *

Athen.  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Aaence Hayas : Man glaubt , daß der

griechische Gesandte in Paris demnächst Athen mit einem
Sonderauftrag für die französische und englische Regierung
verlassen wird, um ein gutes Einverständnis auf ernsthaf¬
ter Grundlage herbeizuftthren.

Neapetra von den Vulgaren besetzt.
Wien,  28 . Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .s

Nach einer „Zeit"-Drahtung aus Genf sind dort Nach¬
richten auS Athen eingetroffen, wonach die Bulgaren enb-
gtltia das Fort Neapetra  besetzt haben sollen.

Wie das „Nene Wiener Journal " aus Athen drahtet,
berichtet die in Sofia erscheinende „Balkanska Posta", daß
deutsch-bulgarische Truppen die von den französisch-engli¬
schen Strettkräften geräumte Stellung bei KilkiS be¬
setzten.

Griechisches Hilfskorps gegen die Bulgaren
gefordert.

Berlin,  28. Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Zur unsicheren Lage in Griechenland meldet die „D.

Tgsztg ." aus Genf: „Petit Journal " und „Echo de Paris"
fordern, der Vierverband  müsse in Mazedonien ein
stärkeres griechisches Heer  von mindestens zwei Ar-
meekorpS konzentrieren, welches ein etwaiges Vordringen
der Bulgaren verhindern  soll , und bemerken, daß
das griechische Heer nötigenfalls von Offizieren des Bier¬
verbandes freundschaftlich beraten werden könnte.

Der Seekrieg.
Madrid,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence HavaS. Aus Melilla wird ge¬
meldet, daß der Dampfer „Eman « el " dort mit 41 Mann
von der Besatzung des japanischen Dampfers „Daixetsn
M a r «" angekommen ist, der anf der Höhe von Barcelona
durch ei« Unterseebootversenkt  wurde.

Im Mittelmeer wurde der Dampfer „C o « r n e l der
TransatlantischenSchiffahrtsgesellschaftmit 4743 Tonnen
von einem deutschen Unterseeboot torpediert.  Die Be¬
satzung fei ans den Balearen gelandet.

Amsterdam,  28 . . Juni . (Etg. Tel ., Zens. Bln .s
Fünf holländische Dampfer mit Getreide

für die holländische Regierung , auf dem Wege von Süd¬
amerika nach Rotterdam, werden in den Downs zurück¬
gehalten.  ^

Meldung des Reuter -Bureaus : Der holländische Dam-
pser „Walistroom" (1441 Tonnen ) ist auf dem Wege von
Swansea nach Amsterdam auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken: ein Matrose wnr>de verwundet.

Ein russisches Urteil über die deutsche Zlstte.
Kopenhagen,  28 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Kn.)

Der „Rutzksi Invalid " beschäftigt sich mit der deutschen
Flotte nach der Seeschlacht am Skagerrak , und meint , daß
Sie Deutschen in aller Eile für die Gefechtsbereitschaft ihrer
Flotte gearbeitet hätten, weshalb es ein verhängnisvoller
Irrtum wäre, anzunehwen, daß ihre Untätigkeit ein Be¬
weis dafür wäre, batz sie nicht gefechtsbereit sei. Weiter
wird darauf hinaewiesen, daß einzelne deutsche Kriegs¬
schiffe eine größere Gefechtskraft haben als
die englischen.  Die Deutschen legten auch bei der Aus-
bildung «der Mannschaften den größten Wert auf höchste
Leistungsfähigkeit beim Schießen.

Zum Fliegerangriff auf Uarisruhe.
Karlsrube,  28 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Zur Linderung der Not der durch den Fliegerangriff
betroffenen Familien hat das badische Großherzogspaar
2000 Mark, die Grotzherzogin Luise 1000 Mark und die Kö¬
nigin von Schweden 500 Mark der Karlsruher Stadtv ' r-
waltnng zur Verfügung gestellt.

Eine Liebknecht-Kundgebung.
Berlin,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Bei einer Kundgebung für Liebknecht  kam es gestern
Abend zu einer größeren Ansammlung am Pots¬
damer Platz.  Etwa zwanzig Personen sind zur Fest¬
stellung abgeführt worden. Sonstige Zwischenfälle er¬
eigneten sich nicht. _

Das„Berliner Tageblatt" verboten.
Berlin,  28 . Juni . (Privat -Tel . Zens. Bin .)

Das „Berliner Tageblatt " teilt mit : Auf Anordnung
des Oberkommandos in den Marken darf das „Ber¬
liner Tageblatt " nicht erscheinen.

Zentralstelle zur Bekämpfung des Wuchers.
Berlin,  28 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, steht die Or¬
ganisation einer Zentralstelle zur Bekävpfnng

des Wuchers  bei Gegenständen des tägliche « Be,
darsS  durch den preußischen Minister des Inner « «umit,
telbar bevor. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Juni.

Die Neuregelung der Kartoffelversorgung.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 28. Juni

die Kartoffelversorgnng für 1916/17 neu geregelt.  Die
neue Verordnung hält im wesentlichen an dem bisherigen
System der Kartoffelversorgung fest. Zu neuen Versuchen
und neuen Risiken ist die Zeit nicht geeignet, umso weniger,
als sich die Kartoffelverordnnng vom 7. Februar b. I . in
Verbindung mit den landesgesetzlichen Ausführungs-
bestimmungcn als ein gangbarer Weg erwiesen bat. Der
zu deckende Bedarf wird durch Sicherstellung bet dem
einzelnen Erzeuger festgelegt und der freien Verfügung
entzogen. Nur bei Anwendung dieses Verfahrens , zugleich
mit wiederholten Vorratserhebungen kann die Kartoffel¬
ernte planmäßig erfaßt und, soweit zur Deckung des Be¬
darf erforderlich, gleichmäßig verteilt werden. Wie bisher,
so darf auch künftiq der Handel zunächst nur als Kommis¬
sionär oder Beauftragter des Kommunalverbandes zu¬
gelassen werden. Träger der Bersorgungs -, Lieferungs - und
Abnahmepfltcht müssen wie bisher die Kommunalverbände
sein. Dem Reichskanzler ist die Berechtigung gegeben,
Grundsätze über die Berechnung des Bedarfs aufzustellen,
die sich nach dem Ernteergebnis an Kartoffeln und dem
Vorrat anderer Nahrungsmittel richten müssen. Sie kön¬
nen daher am voraus nicht festgelegt werden. Ebenso wird
der Reichskanzler die Grundsätze über die Verpflichtung
zur Abgabe von Kartoffeln seitens der Kartoffelerzenger
festlegen, nötigenfalls — aber auch nur dann — die Ber-
fütterung von Kartoffeln und Trocknungserzeugnissen zu
beschränken oder zu verbieten haben. Gleichzeitig sind den
Behörden neue Machtmittel  in die Hand gegeben wor-
den, um etwa notwendig werdende Lagerung, Ablieferung
und Abfuhr beim Erzeuger  zu den richtigen Zeiten zu
gewährleisten.

Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anordnun¬
gen der Verwaltungsbehörden sind unter Strafe  gestellt.
Neben der Pflicht der Bebarfsverbände zur Aufbewahrung
durch Einmieten und Einlagern besteht für sie selbstver¬
ständlich die Möglichkeit, an diesenigen Verbraucher, die
bisher Kartoffeln für den ganzen Winter eingelagert
haben, diese für einen längeren Zeitraum abzugeben.
Den LanöeSzentralbehörden wird es überlassen, Einzel¬
heiten zu bestimmen.

Die Verbrauchsregelung,  also die Verteilung,
bleibt wie bisher Pflicht der Kommunalverbände.
Auf Grund der neuen Verordnung werden Reichskanzler
und Reichskartosfelstelle in Kürze alle erforderlichen An¬
weisungen bezüglich statistischer Erhebungen , Bedarfs¬
anmeldungen, Umlegung usw. ergehen lassen. So werden
in diesem Jahre alle Provinzen . Ueberschußkreise und
Landwirte in einigen Wochen genau wissen, wieviel sie
zu liefern haben, und zwar für die ganze Zeit bis H e r b st
nächsten Jahres.  Die für  Herbst und Winter not¬
wendigen Kartoffeln werden sofort während und nach der
Ernte mit größer Beschleunigung an die Bedarfsorte ge¬
bracht. Der Rest wird bei den Landwirten lagern bleiben
müssen, wie im Frieden . Jeder Landwirt weiß aber vor
der Ernte bereits , was er im Frühjahr bereithalten
muß.  Für genügende Reserven sorgt die Reichskartoffel¬
stelle.

Ei« neuer Geschäftszweig. Die persönlichen Nachrich¬
ten unserer Zeitung werden in letzter Zeit von einer Ber¬
liner Firma sogar geschäftlich ansgenutzt. Sobald der
Name eines Kriegsteilnehmers , der auf irgend eine Weise
ausgezeichnet wurde, in der „Ehrentafel " veröffentlicht
ist, ober wenn von irgend einem Beamten berichtet wurde,
daß er sein Jubiläum gefeiert habe, dann erhalten die „Ge¬
ehrten" und „Gefeierten" oder auch deren Angehörige eine
Postsendung: „Muster ohne Wert", die neben einem höchst
schmeichelhaften Schreiben einen Aschenbecher aus
Glas  enthält , auf dessen Unterseite der Ausschnitt
der betreffenden Notiz ans der Zeitung so anfg e klebt
ist, daß man sie von oben lesen kann. Selbstverständlich
schließt das Schreiben mit der Bitte , doch sa unter Be¬
nutzung der beigefttgtcn Zählkarte eine Mark  ejnzusen-
den. Der Glasgegcnstand hat nur geringen Wert. Der
findige Unternehmer macht also ein ganz gutes Geschäft,
wenn die „beglückten" Adressaten alle bereit sind, die ge¬
wünschte Mark dafür einzusenden. In den meisten Fällen
werden sie aber vorziehen, die aufdringliche Aufmerksam¬
keit kurzer Hand abznlehnen.

Die städtische Sparkasie in Biebrich (Rhein) ist vom 30,
Juni bis 1. Juli und vom 8. bis 5. Juli für den Publikum-
Verkehr ausnahmsweise vormittags von 8 bis 12*4 und
nachmittags von 2*4 bis 0%, Uhr geöffnet. (Gewöhnliche
Geschäftsstunden vormittags von 8 bis 12*4 und nachmittags
von 8 bis 5 Uhr, Samstags nachmittags geschlossen.

Zum hessischen Obstaussnhrverbot . In Finthen wurden
am Sonntag nachmittag Frankfurter Händler , die
trotz der Höchstpreise und des Obstausfuhrverbots auf dem
Obstmarkt in Heidesheim Kirschen zu 65 Pfg ,̂ Johannis¬
beeren zu 25 Pig . gekauft und in sehr großen Mengen nach
Frankfurt verschickt hatten, durch die Gendarmerie des
Marktes verwiesen, Inzwischen ist auch den Bahnstations¬
vorständen die Weisung zugegangen» keinerlei Obst mehr
nach außerhessischen Stationen zu expedieren. Die Rhein¬
ladestellen werden durch Gendarmerie überwacht.

Fahrplanändernng. Vom 1. Juli ab wird der Perso¬
nenzug Nr . 1193 (Frankfurt e. M. ab 9.50, Rüdesheim an
12.09 abends) 20 Min . später gelegt werden, um in Höchst
den Anschluß von Soden (Taunus ) aufzunehmen. Der Zug
erhält folgenden Fahrplan : Frankfurt Abfahrt 10.10 abds.,
Mainz -Kassel Ankunft 11,07, Abfahrt 11.08, Wiesbaden
Ankunft 11.24, Abfahrt 11.90, Rüdesheim Ankunft 12.26 Uhr.
Im Anschluß daran wird auch die Damvftchiffahrt Nr. 102
ab Rüdesheim später aelegt werden. Rüdesheim Abfahrt
12.80 nachts, Bingen Anlegeft. Ankunft 12.40 Uhr nachts.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am Sonntag
machte eine Frau mit zwei Kindern im Schiersteiner
Hafen  eine Kahnfahrt und stieß mit ihrem Nachen io
fest an die jenseits im Hafen liegenden Pontons , daß er
kenterte.  Während die Frau sich an einem Ponton fest-
halten konnte, gingen die Kinder sofort unter Wasser und
wären ertrunken, wenn auf das Rufen einiger anderer
Bootsfahrer nicht sofort Hilfe vom Land her gekommen
wäre und sie noch rechtzeitig geborgen hätte.

Die dentschen Verlnstlisten, Ausgabe 1029, enthalten die
preußische Berlnstliste Nr . 565, die bayerische Verlustliste
Nr . 275, die sächsische Verlustliste Nr . 293 und die württem-
berqische Verlustliste Nr . 467. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. bas Füsilierregiment Nr . 80, die Infanterie
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Der im Osten kämpfende Offiziersstellvertreter Lehrer
Willi Krebs  von Netzbach wurde zum Leutnant befördert.

, Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich Unteroffi¬
zirr Ludwig Merz,  Beamter der Firma Kalle u. Eo.,
Aj-G.» und Gefr. Adolf Tobt,  im Res.-Inf .-Reg. 203.

! Dem Wehrmann Karl 8 e l l m a n n beim »7. Jnf .-
Regt., Sohn der Frau Witwe Karl Lellmann in Limburg,
ist' mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worben. Frau
Witwe Lellmann hat vier Söhne beim Heere stehen, von
denen einer sich verwundet im Lazarett befindet.

*

Leutnant und Adjutant in einem Infanterieregiment
Wilhelm Brück ist am 15. Juni durch einen Bauchschuh
schwer verwundet worden und am 17. Juni der Verletzung
erlegen. Der erst Stebenundzwanzigjährige war seit 1910
Lehrer an der Volksschule in Schierstein, wo er auch als
Gewerbeschullehrer sich betätigte und als ein „reichbcgab-
ter, rastlos vorwärtsstrebender , unermüdlich tätiger Leh¬
rer " schmerzlich vermißt wird.

An einer im Felde sich zugezogenen Krankheit ver¬
schied  im städtischen Krankenhause zu Wiesbaden der
Oberkeutnant d. R. und Kompagnieführer im Infanterie¬
regiment Nr . 81 Karl Rensch  aus Diez, Inhaber des
Eisernen Kreuzes. Der Verstorbene war Lehrer an der
Glauburg -Schule in Frankfurt.

Am 10. Juni starb  in Frankreich vor Verdun den Tob
für das Vaterland Lehrer Wilhelm Schild aus Nauheim
im Kreis Limburg.

Bei den schweren Kämpfen im Westen fiel bei einem
nächtlichen Sturmangriff der Leutnant d. R. und Kom¬
pagnieführer Görard,  Lehramtsassessor in Darmstadt
und Schwiegersohn des BnchdruckereibesitzersGünther in
Diez.

Regimenter Nr . 81, 117, 118, 168, 258, das Landsturm-In-
fanterie -Bataillon Darmstadt, das Reserve-Fnßartillerie-
Regiment Nr . 8 und das Bezirkskommando I Frankfurt.

Standesamts-Nachrichten vom 20. bis 26. Juni . Todes¬
fälle.  Am 20. Juni : Luise Wevvler, geb. Zipp. 60 I.
Schlosierlebrling Karl Martin, 15 I . Katharina Glaßner. gab.
Butzbach, 40 I . Sofie Schneider, geb. Christ, 53 I . — Am
21. Juni : Zollassistent Heinrich Schmidt, 57 I . Kapellmeister
Walter Alban, 53 I . Beschließerin Maria Steinberger, 26 I.
Adelheid Schönbach, 1 I . — Am 22. Juni : Eisenbahn-Assistent
a. D. Albert Saalborn. 73 I . Rentner Isaak Wolfs, 70 I . Wil-
helmine Wiegand, geb. Wiegand, 66 I . Schneiderin Klara
Kastenholz, 22 I . Christine Lenz, geb. Becht, 39 I . — Am
23. J -uni: Privatier Eduard Berges, 64 I . — Am 24. Juni:
Rentnerin Auguste Koch, geb. Kemver, 72 I . Anna Fischer, geb.
Felten, 51 I . Fabrikarbeiter Friedrich Dietrich, 41 I . Minna
Baumgardt, geb. Steeg, 29 I . — Am 25. Juni : Steinhauer
Josef Stadtfeld, 50 I . Händler Wilhelm Klein, 57 I . Schrift¬
steller Josef Kretzer. 55 I . — Am 26. Juni : Vikturangunter-
»ebmer Isaak Bottenbrciter, 67 I.

Gegen öen Lrsatzmittelschwmöel.
Gegen unerfreuliche Vorkommnisse im Lebensmittel¬

verkehr richten sich zwei Verordnungen , die der Bundes¬
rat gestern beschlossen hat. Die minderwertigen Erzeugnisse
haben im Kriege, auch als Liebesgaben,  immer
wieder zu hohen Preisen Absatz gefunden, weil sie unter
geschickt gefaßten zugkräftigen Schilderungen ober Be¬
nennungen zum Verkauf kommen, die, ohne gegen be¬
stehende Gesetze zu verstoßen, objektiv unrichtige Vor¬
stellungen über Eigenschaften, Zusammensetzung. Bestim¬
mung, Wirkung oder dergleichen Hervorrufen. Dem Trei¬
ben derjenigen , die mit untauglichen Streck-  ober
Ersatzmitteln  und verwerflichen Rezepten die Bevöl¬
kerung ansbeuten , soll nun entgegengetreten werden. Es
ist fortan verboten, Nahrungs - oder Genußmittel , auch
wen» sie als nachgemacht oder verfälscht nicht anzusehen
sind, unter Bezeichnungen oder Angaben in den Verkehr
zu bringen , die zur Täuschung geeignet sind. Die Straf¬
androhung trifft auch die reklamehaften Angebote und
Zeitungsankündigungen von Lebensmitteln und die Pro¬
spekte usw. mit tönenden Angaben, die nichts Unwahres
enthalten und dennoch den Leser irreführen . Angebliche
Ersatzmittel für Butter oder Schmalz, die in Wahrheit weit
entfernt sind. Gleiches oder Aehnliches wie diese Fette
für die Ernährung zu leisten, und nur zur Vergeudung
wertvoller Stoffe führen , dürfen künftig nicht mehr her¬
gestellt werden. Endlich sind für Margarine , die man viel¬
fach stark mit Wasser verfälscht, unter Berücksichtigungder
gegenwärtigen Herstellungsbedingungen, die Grenzen , bis
zu denen äußerstenfalls der Fettgehalt sinken und der
Wassergewalt steigen darf, auf 76 und 20 Prozent festgesetzt
worden.

Kurhaus , Theater, vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Während morgen Donnerstag abend 8^

Uhr im großen Saale bas symphonisch - melodra-
matischeKonzert  unter Hrn. Musikdirektor Carl Schu-
richts Leitung und Mitwirkung des König!. Schauspielers
Herrn Walter Zollin stattfindet, wird im Kurgarten l.qe-
eignete Witterung vorausgesetzt) das Musikkorps des Er¬
satzbataillons des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 80 unter Herrn Ka¬
pellmeister Haberland kon zertier en.

Königliches Hoftheater.
Als „Margarete"  in Gounods gleichnamiger Oper

setzte gestern Frau W e rn e r - H un ö t vom Wiener Volks¬
theater ihr am Sonntag unter so wenig glücklichen Auspi¬
zien begonnenes Gastspiel fort. Im Allgemeinen war der
Eindruck, den die Sängerin mit ihrer Leistung hinterließ,
wesentlich günstiger, als bei dem ersten Auftreten. Daß
die Dame aber für das hiesige Königliche Theater völlig
ungeeignet und selbst für eine spätere Zeit nicht im ent¬
ferntesten in Betracht kommen, kann diese Ansicht halten
wir trotzdem in vollem Umfange aulrechü Die stimme ,st
klein und ohne jeden sinnlichen Reiz. Die Aussprache
Frau Werner -Hundt ist offenbar eine Ausländerin — laßt
gleichfalls viel zu wünschen übrig .- namentlich die ständige
Betonung der stummen e" am Schluß eines jeden Wortes
lKlaqeh, Plaqeh , meineh. kleineh) wirkt ungemein störend.
Auch . mit der Melodie ist sie ein wenig frei". Bereits rm
vierten Takt des ersten Auftritts „Bin weder Fräulein,
weder schön" war der Halbtonschritt von d auf cis voll¬
ständig vorbeigelungen und in öem Gartenakt nahmen die
tfhi tlj nt tfcfi eit Verschlköunüenund unsicheren Ciniatze über-
Haupt gar kei? Ende. Wir sind gewißs stetsi geneigt, emem
fremden Künstler gegenüber alle nur mögliche Rucbicht
walten zu lassen. Wenn aber ,emanb hierher zum Gast¬
spiel derart schlecht vorbereitet kommt und vor dem König¬

lichen Theater nicht mehr Achtung hat als Frau Werner-
Hundt, so kann von irgendwelcher Rücksichtnahme doch ge¬
wiß keine Rede mehr sein. Der Spruch lautet dann ein¬
fach: „Verjüngen und vertan !" Und damit basta! — Der
zweite Gast des Abends, Herr Saeger - Pieroth  aus
Zürich, der sich vor längerer Zeit bei uns schon als „Hun-
ding" recht günstig eingeführt hatte, verstand auch gestern
als „Mephisto" für seine Darbietung ein ziemlich starkes
Interesse zu erwecken. Besonders war es das tempera¬
mentvolle und charakteristische Spiel des Künstlers , sowie
die scharf pointierte Behandlung der Textworte , welche her
ganzen Gestalt ein sehr feffelndes und anregendes Gepräge
verliehen. Nicht ganz ans gleicher Höhe stand die gesang¬
liche Leistung, die an verschiedenen Stellen durch das Be¬
streben nach allzustarken dramatischen Akzenten nicht uner¬
heblich beeinträchtigt wurde. Am besten gelangen die ru¬
higeren Momente, in denen das echte, volle, allerdings nicht
sehr metallische Baßorgan des Sängers zu schöner und ein¬
dringlicher Haltung gelangte. — Zweifellos das Beste des
ganzen Abends boten unsere einheimischen Kräfte, die Da¬
men Krämer und Haas  sSiebel und Marthe ) sowie die
Herren Favre und Geisse - Winkel (Faust und Va¬
lentin ), die nach jedem Akt von dem wiederum völlig aus¬
verkauften Hans durch lebhaften Beifall und mehrfachen
Hervorruf ausgezeichnet wurden. F. K.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Ihr silbernes Ehejubiläum feierten die Eheleute Mau¬
rer Georg Lerch und Amalie geb. Schwalbach.

Vortrag . Einen interessanten Vortragsabend veran¬
staltete der Gewerbe verein  am Montag abend. Di¬
rektor Becker vom Rhein-Mainischen Verband für Volks¬
bildung verstand es, in recht anschaulicher Weise den an¬
wesenden Gewerbeschülern und Mitgliedern des Geworbe-
vereins das Wesen der Volksbildungsarbeit klar zu
machen. Er schilderte das Streben her „Barbaren " nach
Bildung und Bedeutung derselben namentlich auch für den
Handwerkerstand und die Heranwachsende Jugend . Ferner
betonte er die Bestrebungen des Verbandes für unsere
Feldgrauen an der Front , die Lazarette und Soldaten¬
heime durch Ueberweisung von Büchern unterhaltenden
und belehrenden Inhalts , durch Ausschmückungder Laza¬
rette und Solöatenheime mit Bildern , durch Theatervvrsüh-
ruugen u. dergl, mehr. Lebhafter Beifall wurde dem Red¬
ner für seine interessanten Ausführungen zuteil.

Hoffau und llachbargebiete.
t. Oberursel» 28. Juni . Kriegsspelsehaus.  Die

Stadtverordneten bewilligten die Mittel zur Einrichtung
eines Kriegsspeifehanses in den Räumen des Ratskellers.
Für jede Portion , die zu 20 Psg. verabfolgt wird , gewährt
die Stadt einen Zuschuß von 2 Pfennig . — Die durch den
Krieg eingetretene Vermehrung der Dienstgeschäfte in der
Stadtverwaltung machte die Wahl eines zweiten Bei¬
geordneten  nötig . Als solchen wählte man den Rats¬
herrn Gerold.

w. Bad Ems, 28. Juni . 6 Schweine ertrunken.
Einen schweren Verlust hatte ein Händler aus der Um¬
gegend, der mit einer Ladung Schweine ans den Nassauer
Markt fuhr. Auf der Dausenauer Landstraße lockdrte sich
am Wagen die Verschlnßklappe, und die Tiere suchten das
Freie . Bei der Verfolgung gerieten mehrere — wie die
„E. Z." hört, sechs — der sich ihres gegenwärtigen hohen
persönlichen und vaterländischen Wertes nicht bewußten
Borstentiere in die Lahn und ertranken.

i. Mainz , 28. Juni . Das Kriegswahrzeichen.
Nach dem ursprünglichen Plan der Benagelung eines ein¬
fachen Stammes erhoffte man 30—40 000 Mark als Höchst¬
ergebnis . Durch die weitere künstlerische Ausgestaltung
des Kriegswahrzeichens sind aber jetzt schon 150 000 Mk.
eingenommen worden. Dazu glaubt man in freier Nage¬
lung noch etwa 10—15 000 Mk. « zielen ziv können. Die
Einweihungsfeier  am kommenden Samstag wird
sich in schlichter Form abspielen, soll also durchaus kein
„Fest" sein, das für die jetzige Zeit auch durchaus nicht
paffend wäre.

a. Frankfurt , 28. Juni . Ersatz für Kartoffeln.
Um dem Kartoffelmangel abzuhelfen, werden in dieser
Woche durch die Kleinhandelsgeschäfte ausgegeben : 70 000
Kilogramm Teig-waren , 15 000 Kilogramm Erbsenmehl,
18 000 Kilogramm Maismehl.

t. Frankfurt , 28. Juni . Der Kriegshilfsverein
für den Kreis Lötzen , Frankfurt und Ob e r-
taunuskreis  stellte seinem Patenkrcis Lötzen für die
Erbauung eines Altersheims und einer Tnberkulosensta-
tion 110000 Mark  zur Verfügung. Ferner übernahm
er die Instandsetzung des Altersheims und Feierabendhan-
ses in der kleinen Stadt Rhein (Kr. Lötzen). Er überwies
ferner dem Kreise vier Feuerspritzen. Bisher wurden dem
Hilfsverein zur Lösung seiner Aufgaben 884 325 Mk. durch
Sammlungen und Mitgliederbeiträge zur Verfügung ge¬
stellt. Wie in der heute abgehaltenen Hauptversamm¬
lung  des Vereins mitgeteilt wurde, will der Verein in
Zukunft der Neubesiedlung des Kreises durch Kriegsteil¬
nehmer und der Wiederaufnahme der Hausweberei , dem
Hanpterwerbszweig der Lötzener Kreisbewohner , seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zuwenden.

a. Frankfurt , 28. Juni . Folgen der Käsehöchst-
preise.  Durch die am Montag erfolgte Herabsetzung der
Höchstpreise für Käse sind — wie nicht anders zu erwarten
war — mit Zauberschlag alle die gewaltigen Berge von
Käselaiben verschwunden, die bisher in den Schaufenstern
der Lebensmittelgeschäfte prangten. Nur die alten ver¬
trockneten „Geheimratskäse", deren Preise keine Minde¬
rung erfuhren , sind noch in Hülle und Fülle käuflich zn
haben. Und fragte man heute in den Handlungen nach
Edamer oder Goudaer, dann erhielt man die gleiche Ant¬
wort : „Es ist nichts mehr da!"

vermischtes.
Heftiger Orkan in Oberitalien . Laut Mailänder Blät¬

tern wütete am Montag in der Provinz Novara ein hef¬
tiger Orkan, Die Stadt steht unter Wasser, Im ganzen
Reisfeld ergcbiet einschließlich Novara , Varcelli und Lomel-
lina hat der Hagel schweren Schaden angerichtet.

Volkswirtschaft.
Die Kreditgeuoflenschaftenim Jahre 1915.

Dem Bericht über die Entwicklung des Verbandes
der Erwerbs - und Wirtschafts - Genossen¬
schaften am Mittelrhein  im Jahre 1915, erstattet
von dem Verbands -Direktor Dr . A l b e r t i, entnehmen
wir die folgenden Ergebnisse und Zahlenzusammenstellun-ttu:

Im Jahre 1915 hat - er Mttglieberstand des Verbandes
eine Aenderung nicht erfahren. Seine 78 Genoffenschaften
bestehen aus 73 Kredit-, 2 Rohstoff-, 1 Bau - und 2 Ber-
triebsgenoffenschaften. Nach der Haftart scheiden sie sich in
47 Genoffenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und in
31 Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht: von den
73 Kreditgenossenschaften haben 47 die unbeschränkte, 26 die
beschränkte Haftpflicht.

Die Mitgliederzahl  von 69 Kreditvereinen betrug
am 1. Januar 1915 66 221, am 1. Januar 1916 65 218, am 1.
Jatruar 1916 mithin weniger 1003. Der Frankfurter Spar-
unh Vorschutzvereinvon Eisenbahnbediensteten zu Frank¬
furt a. M., mit 6366 Mitgliedern anfangs 1915, hat diesmal
nicht berichtet. Der Umsatz auf einer Seite des Haupt¬
buches (ohne Salbovorträge betrug 2115 649 230 Mk. (1914:
1889 855 859 Mk.). Von dem Gesamtumsatz entfallen auf
Gruppe I 1920,9 Millionen, auf Gruppe II 194,7 Millionen.
Der Ertrag an Zinsen und Provisionen  der
Vereinsschnlöner und an sonstigen Einnahmen (Provision
beim An- und Verkauf von Wertpapieren , Aufbewahrungs-
gebtthren inkl. Schrankfachmiete, Gewinne an verkauften
Vereinswertpapieren und Zinsscheinen, Mieten usw.) be¬
trug bei Gruppe I einschließlich 94 970 Mk. Gewinnvorträ¬
gen aus dem Vorjahr und Eingängen auf früher abgeschrie¬
bene Forderungen 7 876 850 Mk. gegen 7 632 759 Mk. in
1914. Für 1915 ergibt das 5,05 Proz ., für 1914 5,17 Proz.
der Bilanzsumme. An Verlusten  sind in Gruppe I
374 977 Mk., in Gruppe II 79 660 Mk. zu verzeichnen, welche
sich auf 40 Vereine verteilen,- hiervon sind 337 630 Mk. aus
dem Reingewinn, 117 007 Mk. aus Spezialreserven gedeckt
worden. Darunter sind 384 695 Mk. Kursverlust . Die Be¬
wertung der Wertpapiere in der Bilanz war nicht einheit¬
lich und zum Teil sind die Kursverluste nicht ersichtlich,
weil allgemeine Rückstellungen gemacht und auch die Ver¬
luste vom Ertrag des Effektenkontos gekürzt sind.

Der im Jahre 1915 erzielte Reingewinn  berechnet
sich einschließlich 122 938 Mk. Gewinnvorträgen aus 1914
und Eingängen auf früher ahgeschriebene Forderungen
und nach Abzug der Tantiemen , Gratifikationen , Abschrei¬
bungen auf Mobilien und Immobilen , die bereits größten¬
teils weit unter Wert zu Buch stehen, auf die Summe von
2488 048 Mk. (1914: 2 595 182 Mk.) == 5,97 Proz . der Ge-
schäftsguthaben und Reserven zusammen (1914: 6,3 Proz .).
Von dem Reingewinn sind den Reservefonds zugewiesen
worben 716 098 Mk. = 28,8 Proz . Als Dividende unter
die Mitglieder wurden verteilt 1485 614 Mk. und zwar
vergüteten:

1914 1915
4 Proz. Dividende 11 Vereine 6 Vereine
4Va „ „ 2 ,, — n
5 „ „ 25 „ 35 „
5Vz n „ 5 „ 4 „
6 „ 23 „ 20
7 „ ,, 4 „ 3 „

10 „ „ 2 „ 1 „
Der Durchschnittssatz der Dividende  oetrug
1915: 5,26 Proz ., 1914: 6,44 Proz . Für gemeinnützige
Zwecke, hauptsächlich Kriegsfürsorge , sind 101881 Mk. (1914:
58 609 Mk.) aus dem Reingewinn verwendet worden:
auf 1916 wurden vorgetragen 187110 Mk.

Die G e schä ft s g u t h a b e n der Mitglieder betragen
27 004 265 Mk. (1914: 27 033 220 Mk.). Die Reserve-
fonös  betragen 12 883 968 Mk. (1914: 12 461 415 Mk.), die
Pensionsfonds von 17 Genossenschaften außerdem 1838 514
Mk. (1914: 1661 186 Mk.), die Reserven zusammen 14 722 482
Mk. (1914: 14122 601 Mk.). 4 Vereine haben 72 000 Mk.
Sonberrücklage für Kriegsgewinnsteuer gebildet, welche in
den Pensionsfonds enthalten sind. Das eigene Ver¬
mögen  der 69 Kreditvereine beträgt mithin zusammen
41726 747 Mk. (1914: 41 155 821), wozu noch die namhaften
Abschreibungen an den Geschäftsgebäuden und der den
Buchwert übersteigende Betrag der Mobilien , Stahlkam-
mereinrichtnngen usw. treten. Das eigene Vermögen an
Geschäftsguthabenund Reserven beträgt demnach im Durch¬
schnitt 26,16 Proz . (1914: 27,25 Proz .) des angeliehenen
fremden Kapitals.

Das Verhältnis der Reservefonds (einschl. Pensions¬
fonds) zu dem gesamten Betriebskapital (Bilanzsumme)
beträgt durchschnittlich 7,24 Proz . (1914: 7,25 Proz .). Mehr
als 10 Prozent des Betriebskapitals haben als Reserve¬
fonds: Cronberg (11,9), Eltville (10,2), Frankfurt (Ge-
werbek.) (10,8), Grcnzhausen (18,7), Höhr (14,7), Marien¬
berg (12,8), Montabaur (19,7), Wehen (10,9).

*
Der Rohstoff - Verein für Schumacher e. G.

nt. b. H. zu Wiesbaden  batte Ende 1915 85 Mitglieder
(gegen 84 Ende 1914). An Aktien waren vorhanden 1630
Mk. bar, 18 099 Mk. an Waren. 37 319 Mk. Bankguthaben
und Wertpapiere, 24 525 Mk. Ausstänbe und 1 Mk. Mobi¬
lien: die Passiva bestanden aus 37 854 Mk. Geschäftsgutha¬
ben, 29 525 Mk. Reserven und 1811 Mk. Warenschulden.
Der Warenerlös betrug 224 429 Mk., der Bruttoverdienst
26 810 Mk., Zinsen und Abschreibung an Mobiliar , Tan¬
tiemen, Unkosten 12 028 Mk. und der Reingewinn
13 782 Mk., woraus 9860 Mk. Einkaufsdividende , 5 Proz.
Kapitaldividende verteilt und den Reserven 2544 Mk. zu-
gewiestn wurden. Das Eintrittsgeld beträgt 6 Mk., der
Geschäftsanteil 600 Mk. und die Haftsumme 1000 Mk.

5lus Bädern und Kurorten.
Kurhaus Königsauelle in Bad Wilbunaen. Im Königs-

oueffenpark befindet sich außer der Quelle mit Trinkballe. Bade¬
baus. Wandelhalle und Musikpavillon auch das Kurhaus Kömgs-
auelle mit 35 hohen gesunden Fremdenzimmern, zum Teil mit
Balkon, mit schönem Ausblick auf den Park, die Stadt Wil-
dungen, das Schloß Frieörichstein und die herrlichen bewaldeten
Höhen. — In sämtlichen Räumen ist elektrisches Licht. Schon
durch seine überaus bevorzugte ruhige Lage und die unmittel¬
bare Nähe der Trinkauelle und des Badehauscs ist das Kurhaus
Königsauelle zum Mfentbalt der Kurfremöen vorzüglich ge¬
eignet. Die Ausstattung der Zimmer ist einfach, doch behaglich:
der große schön« Sveisesaal dient mit anstoßendem GesellschaftS-
ranm und großer Glasveranda bei schlechtem Wetter gemein¬
samen Zwecken. Es wirb eine anerkannt vorzügliche und dabei
streng kurgemäße Küche durch den schon 10 Jahre lang tätigen
Pächter geführt.

Echrtstlettung: Bernhard Grotho ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Srothu » :
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS. und volkSwirifchaftitchen Teil:
B. E. Etienberger:  für Stadt , und Landnachrtchte», Gericht und
Sport : T. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl Rastel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. ». H.

Nellerbllichl der BellerdleMelle Wellbmg.
Voraussichtliche Witterung für 29 . Juni r

Veränderliche Bewölkung, doch zeitweise trübe mit Resttn-
fällen. Mäßig kühl.

Niederschlagshöhe:  Weilburg 7, Feldberg 8,
Neukirch 6, Marburg 1, Trier 4, Witzenhausen 1, Schwar¬
zenborn 1.

Wasserstand:  Caub 314, Weilbura 184.-
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Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Büro und Zentrallagers Goebenstr . 17 Telefon BSr. 48S , 490 und e §40>

Unseren verehrten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, dass wir auch in diesem Jahre die lt . Statut festgesetzte
Rückvergütung in bar auszahlen.

Zirka 116000 Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am 1 Juli schliesst unser 13. Geschäftsjahr. Wie alljährlich müssen an diesem Termin die Rückvergü¬
tungsscheine mit den IRitgliedsbüchern abgeliefert werden, und zwar bis spätestens 10. Juli.

Zu diesem Zwecke erhält jedes Mitglied
in unseren Läden einen Umschlag, welcher
genau und gewissenhaft wie nebenstehendes
Muster auszufüllen ist:

Mitglied Nr. 9532
Wohnung : Goebenstrasse 17

Einliegend:
Sparguthabenscheine
a) Eigenes Gesdiäft .
b) Lieferanten . . ,

Summa

Name : Oskar Schulze
Verteilungsstelle Nr. 1.

Mk. Pfg.
1320 —
120 —

1440 —

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschläge verschlossen in einem unserer Läden
gegen  Quittung abgegeben . Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Ueberschrei-
bung usw. bitten wir beizufügen.

HM

6347

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 29 . Jnni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „Sollt ich meinem
Gott nicht singen “.

2. Ouvertüre zur Operette „Die
Fledermaus “ Strauss

3. Morgenlied Schubert
4. Quadrille a. d. Optte . „Die

schöne Helena “ Strauss
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
6. Einzug d.Bojaren Halvorsen

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
A.6>onnemeiits -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Prinz -Eitel -Friedrich-

Marsch Blankenburg
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ Reissiger
3. Paraphrase üb . d. Lied „Wie

schön bist du “ Neswadba
4. Feenmärchen , Walzer

Strauss
5. Frühlingslied und Spinner¬

lied Mendelssohn
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Grossfürstin 1' v. Flotow
7. Fantasie a. d. Oper „Der

Wildschütz “ Lortzing
8. Rasch wie der Blitz, Galopp

Millöcker.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnement « . Konzert
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ) :
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Marsch „Unsere Marine“

Schneider
2. Ouvertüre z. Oper „Indra“

v. Flotow
3. Lied „Noch sind die Tage

der Rosen “ Baumgarten
4. Walzer aus der Operette

„Csardasfürstin “ Kalman
5. Fantasie aus der Oper

„La Traviata “ Verdi
6. Waidmanns Lieblingslieder,

Potpourri Reckling
7. Seekadetten -Marsch
Joach.Albrecht ,Prinz v.Preuss.

NASSÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIE S BADEN

STÄNDIGE
AUSSTELLUNG

VOM
3. MAI BIS ENDE JUNI:
FREIE SECESSION BERLIN

Gemälde,Plastik , Graphik

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 5 UHR.

Suchen eilt tüchtiges

MklNlSW»
mit prima Zeugnissen, das gut
nähen kann. Taunusstrabe 75,
2. Stock. Bis 14 Uhr vorm. u.
von 2- 4 Uhr._ ^257

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

V. K. L. K.
59 -37 59 -50

London , 26- Jaul.
Consoio . .
Japaner . . . . . . . . . . .
K% Brasilianer . . .
Portugiesen . . . . . . .
Baltimore . .
Canadian Paelfle .
Brie.
South. Pacific . . . .
Union Pacilto . . . . .
United States Steel

55 -62

92 -62
184 12

37 -87
101 -25
142 -75

87 -75

56 -25
55 -50

184 -75
37 -87

101 -62
142 -87

87 -87

nom,nom.
66‘ s

103 ’/«
88%

175 ’/a

97-
12

New-Yorker Börse.
STew -York , 26 -Jnni - 7 . L.
Tendenz für Geld.
Geld aat 24 Stunden, . -
Silber -Bullion.
4-tch .Top.n.SantaFc 8h.
Baltimore Ohio comm. .
Can&da Pacific Shares
Chicago Milwaukee «.

- -8t . Pani Shares . . .
Denv.n-RioGrande com
Erie comm. .
. . . do. .Ist prefered . . .
Jlllnols Central Shares
Lonlsvtllen -NashvtllcS
Hiss. Kans&Texas com.
.do . . do. .pret.
Missouri Paelfle comm.
New-York Centralbahn
Norfolk „ .Western com.
NorthernPaclfle comm
Readme comm. . . . . . . .
Rock Island com.
Southern Paelfle.
. . . do., . . Eallway com,
, , . do. . . . , . . do. . .pret
Unlon-Paclflo comm. . .
. . . . .do. . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper. . . . .
General -Electrlo . . . . . .
UnitedStatesSteelCom

35 ’/«

aUs46/s
131 ’,-.

4 ‘/s
12V2
6V<

103 ’/«
131 ’/«
113 ’/.

99 Vs

97-
22 -,«
67-

136 »!«
82 ’/.
48-

440-
79 ’!,

166-
83 ’/

L. K
willig

2‘ls
65 »,4

103 5/s
87 ’/.

174 '/«

96 »/.
12-
m

104-
131 »/.

4-
12%

6’/»
103 ’!«
130-
112’/.

94V.

96 »/s
21 »/.
65 »l.

135 ‘!«
82 '/«
47-

438-
77 »/«

165
83-

L.RETTEN MAYER
GEGR . 1842 WIESBADEN . GEGR . 1842

MÖBELTRANSPORT.

G SPEDITION. O
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124

Kurhaus Königsquelle,
J liliM . innnn  Pensionspreis je nach Lage und

SScH] wllUUnQcil.  Orösse der Zimmer für Wohnung
und vollständige Verpflegung K bi » 7 .50 Mk .̂ pro Tag.
C. Todenhausen , Kurhaus Komgsquelle , Bad Wildungem

Uönigl. Preutz. Ulassen-Lotterie.
Die Unterzeichneten erinnern nochmals an M

die Abhehung der noch restierenden Gewinne. %
sowie an die eingehende Erneuerung der Lose *
zur 1. Klaffe der 8. (234.) Lotterie. 4531

Schuster. Glücklich, ». Tschudi,
Rheinstr . 50. Wilhelmstr. 56, Lldelheidstr. 17.

HmMW I.Aliiie
von 6—8 Zimmern in der Nähe der Adolfs-Allee zum
1. April 1917 von älterem Ehepaar zu mieten gesucht. M

Angebote an die Anzeigenabteilungd. Z. unterZ. 148.

Freibank.
Morgen Donnerstag , den 29. d. Mts ., von vormittags 7 Uhr

ab werden auf Kosten und zur Rechnung der Mein -Mainischen-
Lebensmittelftelle Frankfurt a . M ., die von ihr nach Wies¬
baden gelieferten

ca. 600  Schneehühner
gerupft und entweidet, zum Preise von 1 Mark pro Stück ver¬
kauft. Die Abgabe erfolgt an Jedermann ohne Fleischkarte.
mz  Städtisches Fleischamt.

Am 23. Juni er . starb im Lazarett zu Paderborn
au einer sich im Felde zugezogenen schweren Er¬
krankung der
Büro-Assistent und Standesbeamten -Stellvertreter

Fi ?itz Popp
Vizefeldwebel und Offiziers - Aspirant.

ln dem Dahingesdiiedenen verlieren wir einen
pflichttreuen Beamten , dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Wiesbaden , den 26. Juni 1916.
Für den Magistrat:

Glässing , Oberbürgermeister.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert ovn der Budidruekerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismardcring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister B ist bei der unter Nr. 11 einge¬

tragenen Firma Frank 'sckc Eisenwerke Grs. mit beschränttcr
Haftung zu Rieverncrhüttc b. Ems heute Folgendes einge¬
tragen worden: ... ..

Die (üdriHchart hat am 27. Mai 1916 einen Vertrag nbc>
eine Interessengemeinschaft mit den Frank 'schen Eisenwerken,
Gesellschaftmit beschränkter Haftung zu AdolMütte geschlossen.
Die Durchführung des Vertrages gehört nun Gegenstand de»
Unternehmens.

Niederlahnstent. 23. Juni 1916.
Kö nigliches Amtsgericht.

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Aux-gabe der Butterbezugsschcinc für Kranke und Pflege- »

bedürftige am Donnerstag , den 29. Juni 1916, vormittag-'
9 Uhr. Falls die Zahl der Anträge wiederum sehr grob lem
sollte, kann nur ein Teil berücksichtigt werden, während der
andere Teil hei der folgenden Ausgabe Bezugsschein« erhalten
wird . Aerztliche Atteste müssen unbedingt vorlicgcn.

Sonncnberg, de» 27. Juni 1916.
Der Bürger meister. Buckelt . ^

Sonncnberg . — Bckannimachnng.
Auszahlung der Ahne für Nähen und Stricken (Stauche^

Socken und Hemden) am Donnerstag , den 29. Juni , abcnos
6 Uhr, Rathaus . Zimmer Nr. 1.

Svnncnbcrg, den 27. Juni 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt,
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